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Description
Im Jahre 1741 trat Rode in die Werkstatt des preußischen Hofmalers Pesne ein. Hier konnte
er seine künstlerischen Fähigkeiten optimal erschließen. Sicher auch auf dessen Anregung
hin begab sich Rode um 1749 auf eine mehrjährige Studienreise nach Paris. Anfang der
fünfziger Jahre weilte er gemeinsam mit dem Maler Adolf Friedrich Harper in Rom und
Venedig. Hier hatten es ihm die glühenden Farben der Bilder von Tizian und Tintoretto
angetan. Seit etwa 1753 lebte Rode wieder in Berlin. Die Erfahrungen der Studienreisen
prägten sein künstlerisches Selbstverständnis. Mit nur unwesentlichen Modifikationen
behielt er seinen Stil bis zum Lebensende bei. Seit 1770 wurde Rode in den Unterlagen der
Berliner Kunstakademie als »Historien-Mahler« geführt. Mehrfach hatte er bereits
erfolgreich für Friedrich den Großen gearbeitet. Dieser muss Rodes Stücke sehr geschätzt
haben. So überrascht es nicht, dass er den Maler 1783 umgehend auf die vakante
Akademiepräsidentenstelle berief. Mit der Reorganisation der Akademie unter ihrem
Präsidenten Rode und dessen Stellvertreter Daniel Nikolaus Chodowiecki im Jahre 1786 ist
auch dem neuen allgemeinen Interesse an vaterländischer Geschichte und ihrer Bewahrung
in Artefakten entsprochen worden. Fortan unterstützte die Akademie zeitgemäße Kunst
durch die Formulierung geeigneter Prämierungsgrundsätze. Sie sollte gewissermaßen »aus
der uns allen sehr interessanten Brandenburgischen Geschichte« schöpfen, wie
Chodowiecki im Mai 1786 in einem Vortrag äußerte. Einen Höhepunkt bedeuteten die von
Christoph Friedrich Nicolai zwischen 1788 und 1792 veröffentlichten sechs Hefte:
Anekdoten von König Friedrich II. von Preußen und von einigen Personen, die um ihn
waren. Es handelt sich hierbei um eine geprüfte frühe Quellenliteratur. Diese
Veröffentlichungen haben auch Rodes Ereignisbilder zur vaterländischen Geschichte
maßgeblich bestimmt. Er war der erste Maler in Brandenburg-Preußen, der sich bemühte,
Historiographie frei von barockem Pathos in weltliche Ereignisbilder umzusetzen. Damit
hatte der Künstler sich weitgehend vom klassischen Historienbild gelöst, wo die Taten
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exponierter Personen in mythologische oder religiöse Handlungen eingebettet wurden. Ein
Zeugnis dieser neuen Reflexionsweise ist unser Gemälde, für dessen thematische
Rahmenhandlung ein Hauptgefecht des Siebenjährigen Krieges (1756-1763) gewählt wurde.
Nachdenklich lehnt der König an einer Eiche, die als Kompositionsachse dient. Er behütet
den Schlaf seines treuen Dieners, des Husarengenerals Hans Joachim von Zieten. Eine
Soldatenfrau, glücklich über das in der Nähe befindliche Feuer, stellt einen Topf mit
Kartoffeln in den provisorischen Herd, ohne die Herrschaften zu bemerken. Eifrig facht sie
die Glut an, so dass Asche in des Königs Gesicht geblasen wird. Dieser aber lässt sie gnädig
gewähren, während er sich mit seinem Mantel schützt. Die Figuren sind in ein gedachtes
ungleichschenkliges Dreieck gespannt, wodurch eine geradezu klassische Statuarik entsteht.
Eine schöne Landschaft umschließt die Gruppe. Sie ist das Resultat von Rodes vielfältigen
Naturstudien im Harz, im märkischen Oderland sowie in Schlesien. Das Licht des
Lagerfeuers hebt die Akteure der Haupthandlung hervor. Damit hatte sich Rode die
Möglichkeit eröffnet, die Glut eines gedämpften Kolorits zu verwenden, wie er es während
seiner venezianischen Studienzeit kennen- und schätzengelernt haben dürfte. Eine flüchtige
Zeichnung zur Vorbereitung der Komposition von Rodes Hand wird im Berliner
Kupferstichkabinett aufbewahrt. Das Gemälde wurde auf der Berliner Akademieausstellung
des Jahres 1793 gezeigt. Es gehört zu einer locker gefügten Fridericiana, die zwischen 1787,
respektive 1791, und 1795 entstand. Von den ursprünglich strenggenommen – acht Bildern
sind nur vier erhalten. Erstaunlicherweise ist zu Lebzeiten des Malers keines von ihnen
verkauft worden. Offenbar entsprachen die hier geschilderten Charaktereigenschaften des
verblichenen Königs – Bescheidenheit, Furchtlosigkeit und Witz – sowie die Verwendung
zeitgenössischer Kostüme nicht den Vorstellungen des Publikums, dem das zeitlos Erhabene
vorzuschweben schien.| 200 Meisterwerke der europäischen Malerei - Gemäldegalerie
Berlin, 2010 SIGNATUR / INSCHRIFT: Bez. rechts unten am Stein: B. Rode /
1791 ::::::::::::::::::::_ An anecdote relates that the king leant thoughtfully against an oak. He is
watching over the sleep of his faithful servant, the Hussar General Zieten. A soldier’s wife is
placing a pot of potatoes on the provisional hearth, without noticing the gentlemen. She is
fanning the ashes so enthusiastically that ash is being blown in the king’s face. However, he
graciously allows her to continue, while he protects himself with his cloak. The glow of the
campfire highlights the protagonists. The painting was shown at the 1793 Berlin Academy
exhibition (picture no. 2). It was part of a loosely compiled Brandenburgiana (Fridericiana)
that came into being between 1787 or 1791 and 1795.| Prestel Museum Guides -
Gemäldegalerie Berlin, 2017

Basic data

Material/Technique: Leinwand, Ölfarbe
Measurements: Bildmaß: 118 x 151 cm, Bildmaß (Höhe x

Breite): 118 x 151 cm, Rahmenaußenmaß:
132 x 164,5 cm, Rahmenaußenmaß (Höhe x
Breite): 132 x 164.5 cm

Events



Created When 1791
Who Christian Bernhardt Rode
Where Berlin
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